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Gängige Vorurteile ZwWiISCHen Russen und Polen

Die Kontakte mıt der russischen W1€e schen un der polnisch-russischen
auch mıt der ukrainischen und weiflßs- Stereotypie deutlich: In beiden Fällen
russischen Bevölkerung finden für die wird der Blick auf den Nachbarn
Mehrheit dCI' polnischen Bevölkerung durch Kontakte zwischen Gruppen
se1it 1991 VOT allem auf Straßenmärk- epragt, die innergesellschaftlich
ten un 1n schnell zusammengez1m- aum Beziehungen miteinander
IMNeFten Buden un Marktständen terhalten. Zwangsläufig entstehen

Ahnlich WwW1e€e in Berlin 1990 durch solche Kontakte QUCI ZUrFr C
die „Polenmärkte“, verfügt fast je- sellschaftlichen Schichtung schiefe
de Stadt 1n Mittel- un: Ostpolen heu- Vorstellungen VO Alltagsleben bei
te ber ihren „Russenmarkt“. Wie in den Nachbarn: So w1e für den eut-
Berlin zehn Jahre werden OIt schen Durchschnittsbürger die
Gegenstände des taäglichen Bedarts dernen un gebildeten polnischen
un: billige Lebensmittel eingekauft. Mittelschichten verschwinden,

nehmen Polen die russische Intelli-Allerdings Zibt CS einen bezeichnen-
den Unterschied: Wiährend CS 1m Ber- gCNZ aum mehr AB Kenntnis. nde-
lin der Wendezeit run! die „POo- rerseIlts zeıgt das Ausbleiben wirkli-

cher Konftlikte, 4SS CS zwischen Po-lenmärkte“ heftigen Konflikten
zwischen auf Ordnung un Sauber- len un: Russen jenselts aller Vorurtei-
eıt bedachten deutschen Nachbarn le eine Ebene des alltäglichen Mitein-
und den sich wen1g Hygienebe- anders gibt, auf der die schiefen Bilder
stimmungen kümmernden polni- VO Anderen zurücktreten.
schen Händlern kam, 1St V.€} solchen Beide Völker können auf einen
Problemen rund die „Russen- umfangreichen Bestand wechsel-
märkte“ wen1g spuren. Umwoh- seıtigen Vorurteilen zurückgreifen,
nende Polen SOWI1E die Besucher ha- der 1mM Laufte der komplexen Bezie-
ben 1mM Warschauer Stadtteil Pra- hungsgeschichte zwischen beiden
d Verständnis für das schwierige Le- Nationen entstanden 1St Prägend 1St
ben der Straßenhändler, MmMI1t denen hierbei die Tatsache, 4SS während der
Inan sich 1ın einer „gemeinslawischen“ Entstehung einer modernen Offent-
Mischsprache verständigen annn ichkeit un! Literatur in Russland W1€e

In diesen Alltagsbeobachtungen Polen, in der „Sattelzeit der Moderne“
werden Gemeinsamkeiten W1€e Unter- Oal (Reinhart Kosselleck), die
schiede zwischen der deutsch-polni- polnisch-russischen Beziehungen be-
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reits belastet un:! 1es Kıngang nischen Staatlichkeit mıtverantwort-
1n den jeweiligen nationalen Kanon lich, sondern die (negativen) polni-
VO Literatur un:! Publizistik ftand In schen Charakterzüge w1e Habsucht
der russischen Literatur entsteht 1m un Verrat. Die VO der slawischen

Jahrhundert eın kompliziertes un: Mutter Russland abgefallenen „Late1i-
me1list negatıves Bild des „Polen“ Fi- ner  D sind für ıhr eigenes Schicksal
nerseılts ex1istieren Vorstellungen einer selbst verantwortlich, WI1€e Fjodor 1I56:
kulturellen Überlegenheit der Polen, stojevskij zahlreichen Romanfigu-
besteht eın Bewusstsein VO der E1 austührt. Versatzstücke dieser
Schuld russischer Politik der Ver- Vorurteile überleben auch die russ1-
nichtung polnischer Staatlichkeit und sche Revolution: Sowjetische Schritt-
VO den russischen Gewalttaten un: steller der 1920er und 30er Jahre
Verfolgungswellen 1n Polen uch zeichnen eın Bild VO „polnischen
wird eın posıtıves Bild der Polen als Herren“, die die Bauern ausbeuten
Opfter VO  . Verfolgungen, als opferbe- un 1Ur eigenen Vorteil interes-
reıite un: gegenüber dem Leid des siert sind (Isaac Babel). Die klassische
Nächsten sensible Menschen gezeich- wW1e€e die moderne russische Literatur

besitzt als Reservo1ir VO VorurteilenNelt Leo Tolstoj, Vladimir Korolen-
ko) Dominant sind jedoch andere ber Polen besonderes Gewicht, da
Vorstellungen, etwa des Polen als e1- auf diese wirkmächtigen Bilder ımmer
He oberflächlichen, intrıganten un wieder angespielt werden ann. Des-
geschäftstüchtigen Adligen, den Na- halb blieben der Propagierung pol-
tionalstolz un:! übertriebenes Ehrbe- nisch-sowjetischer Völkerfreund-
wusstsein VO den Russen 1absetzen schaft 1n der 5Sowjetunion CNSC Gren-
un: der die Bauern rücksichtslos 4US- zen DESECLZL, obwohl diese Vorstellun-
beutet. Solche Bilder tinden bereits in CI beim durchschnittlichen russ1-
altrussischen Vorstellungen ück- schen Büurger heute Spuren hinterlas-
halt, selit den Wiırren der -Smuta- SCIN haben SO galt bereits die polnische
(Anfang des Jahrhunderts) eın Upposition der Solidarnos6-Zeit als
gatıves Polenbild dominierte. [D)ie ka- krasse „Undankbarkeit“. Die eher
tholischen Polen insbesondere in der russlandkritische heutige polnische
Ukraine gelten 1F als abtrünnige Außenpolitik gibt den traditionellen
(von der Orthodoxie abgefallene) Vorurteilen VO „verräterischen Po-
Christen, die AI egoistischen Moti1- len  CC Leben
VE  a die Kontession wechselten. Die In polnischen ugen gyalten Russ-
polnischen katholischen Eliten and un: die Russen berJahrhunder-
scheinen als selbstsüchtige, ausbeute- hinweg als wen1g entwickelte und

eher primıtıve Gesellschaft. Dies VErische Betrüger, e1in Bild, das ın der
russischen Literatur 7 B bei Nikolaj band sich mıiıt dem polnischen Selbst-
Gogol ausgeführt wird bild einer hochstehenden Kultur. Sol-

Aus einer nationalistischen russ1ı- che Vorstellungen konnten die Zuge-
schen Perspektive 1st nıcht das LTa hörigkeit Russlands AT europäischen
renreich für die Katastrophe der pol- Kultur generell infrage stellen un den
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Russen „asiatische“ Züge zuschrei- zeiıtungen W1e€e die „Gazeta Wybor-
ben. uch der polnischen Nationalli- GE berichten ber die moderne I1US-
eratur des Jahrhunderts sind sol- sische Gesellschaft; die 1m Vergleich
che Zuweisungen nicht ftremd Hen- Polen zunehmend schlechteren
ryk Sienkiewicz). Rückhalt fanden Lebensbedingungen in Russland bele-
solche polnischen Vorurteile 1n der ben jedoch eher alte Vorurteile. Dane-
Politik des Zarenreichs Z Unter- ben dominiert iın Polen allerdings das
drückung der polnischen Nationalbe- Bild des „‚einfachen Russen“, der 1m
WECSUN$S. Die alltäglichen Kontakte
mıt russischen Beamten bestimmten 1ST

Grunde ein Mensch W1e€e Du un Ich

bis TAR Ersten Weltkrieg das Bild e1- In den Vorurteilen gegenüber den
ner allgemeinen russischen Unfähig- jeweils Anderen kommt den Konfes-
eit Die Repressionen gegenüber s1ionen ach W1€e VOT eine ambivalente
polnischen Patrioten erganzten dieses Rolle Einerseits schafft EGTSE die
Bild die Elemente Brutalität und Konfession insbesondere 1n Weifs-
Terror, konnten aber auch 1er auf russland eine klare Abgrenzung
altere Vorstellungen zurückgreifen. zwischen polnischer Minderheit un!

Die sowjetische Politik, iın Polen orthodoxer Mehrheit un definiert,
immer als Fortsetzung der russischen WeT Pole oder WCI Ostslawe IsSte So
Politik 1n anderem Gewande wahrge- wird 1n der polnischen Offentlichkeit
NOINMECN, verschärfte och das Bild die katholische Minderheit 1n Weiß-
VO  e} der russischen Gesellschaft, 1n der russland als „polnisch“ wahrgenom-
menschliche Existenz wen1g zaählt un: IHCH: Ahnlich xilt andererseits eın 0) 5

Brutalität allgegenwärtig 1ISt Lebens- thodoxer Bürger 1n Polen rasch als
geschichtlichert un:! 1n der Mitglied der weißrussischen oder
tamiliären Tradition verankert ukrainischen Minderheit.
den solche Vorstellungen durch die Aktivitäten der katholischen Kır-
VO  e} Generation (Gseneration ber- che in Usteuropa werden 1n der russ1-
lieferten Berichte ber hunderttau- schen Offentlichkeit haufig als polni-
sendfache Deportationen ach Russ- sche Aktivitäten wahrgenommen,
and und das dabei erlittene Leid Auft- WOZU auch Polen als Heimatland des
grund dieser Stereotypie der „FUuSS1- derzeitigen Papstes und die Anwesen-
schen Brutalität“ zeıgen bis heute e1iıt polnischstämmiger Priester 1m

katholischen Klerus 1in VWeifßrussland,Vorstellungen VOoOnNn der brutalen „rus
sischen Matia“ 1n der polnischen (5e- der Ukraine und Russland beitragen.
sellschaft eine erstaunliche Vitalität. Zugleich 1St die Orthodoxie 1n Polen,
Gegen dieses negative Bild VO Russ- ihrer Rolle als zweitgröfßste Kon-
and und der russischen Gesellschaft ession des Landes, 1mM öffentlichen
sucht die polnische Upposition seit Diskurs aum prasent un: wird ledig-
1990 eın differenziertes Bild VO ich als Vertreterin der weißrussischen
Russland un! den Russen SETZCN; und ukrainischen Minderheit verstan-
wobei auch katholische rupplerun- den
sgCnh eine Rolle spielen. Grofße Tages-
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